




M �6 aya Manocsoc ist optimistisch:   
  „Bereits im Vorfeld des Projekts 

gab es eine Machbarkeitsstudie, um zu 
prüfen, ob es Sinn ergibt, im Sudan die 
vorausschauende humanitäre Hilfe an-
zuwenden. Mit gutem Ergebnis.“ Der Su -
danesische Rote Halbmond etwa hat viel 
Erfahrung mit Überschwemmungen, sie 
haben schon jetzt „strategische Priori -
tät“ für die Schwestergesellschaft des 
DRK – eine gute Grundlage für das Pro-
jekt. „Auch mit dem Wetterdienst besteht 
schon eine Kooperation, die wir nun aus -
weiten“, berichtet die Projektkoordinato -
rin. „Unsere Partner hier sind sehr inter-
essiert und motiviert. Ich freue mich auf 
die nächsten drei Jahre, in denen wir den 
Antizipationsmechanismus im Sudan auf-
bauen werden. Wir hoffen, dass wir die 
Katastrophenhilfe proaktiver gestalten 
und auf die Bedürfnisse der Gemeinden, 
in denen wir arbeiten, eingehen können.“ 

�N�K�¦�B�}�B�������‚�i��
die Zukunft 

  Der Sudanesische Rote Halbmond ist in vielen 
Bereichen aktiv. 

Überschwemmungen  
bedrohen Existenzen 

I       mmer wieder haben Überschwemmun-  
 gen für die Menschen im Sudan weit -

reichende Folgen. Maya Manocsoc fasst 
zusammen: „Neben Verletzungen und To-
desfällen vernichten sie Felder wie Ernten 
– und damit Nahrungsmittel wie Sorghum, 
Sesam, Hirse und Gemüse. Bauernfami-
lien verlieren in den Wassermassen Nutz-
tiere – Ziegen, Schafe und Rinder – oder 
Geräte und Pumpen, die für die Landwirt -
schaft wichtig sind. Das kann die Lebens -
grundlagen der Betroffenen akut gefähr-

den, denn viele Familien im Sudan sind 
auf dieses Einkommen angewiesen. Die 
Verunreinigung von Wasserquellen kann 
zur Zunahme von übertragbaren Krank-
heiten führen, während die Zerstörung von 
Häusern, Latrinen und Infrastruktur wie 
Brücken ebenso große Einschnitte dar-
stellen. Sind die Verluste zu groß, sehen 
sich Menschen auch immer wieder ge -
zwungen, ihre Heimat zu verlassen, um 
in anderen Gebieten des Sudans eine Zu-
kunft zu finden.“

E I N  P R O J E K T  -  V I E L E  G E S C H I C H T E N

  „Bei den Überschwemmungen 2020 handelte es sich bei mehr als der Hälfte der 830.000 
Betroffenen um Kinder“, berichtet Maya Manocsoc.

K U R Z L I N K S

Erfahren Sie mehr über das 
Katastrophenvorsorgeprojekt:

Geschrieben von: 
Marina Schröder-Heidtmann

https://www.drk.de/hilfe-weltweit/
wo-wir-helfen/afrika/sudan-voraus-
schauende-humanitaere-hilfe/ 
www.drk.de/hilfe-weltweit
www.anticipation-hub.org
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